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Die Bibliothek in Boulogne befitzt ein bemerkenswerthes Exemplar
der Evangelien , von einem Angelfachfen gemalt , und einen grossen Pfalter .
Letzterer wurde nach dem Zeugniss eines Akroftichons um 1000 in der Abtei
St . Bertin von dem Mönch Heriveus gefchrieben und von dem Prior Odbert
gemalt . Das Ornament ift grösstentheils irifchen Charakters , aber die An¬
wendung von Gold und Silber bei den ausserordentlich fchönen Initialen und
die Zeichnung der Figuren weifen das Werk in die fränkifche Schule . Ein
ähnliches Stilgemifch zeigt Aldhelms Lob der heiligen Jungfrau in
der erzbifchöflichen Bibliothek von L a m b e t h , und in anderen angel-
fächfifchen Handfchriften weicht der irifche Stil mehr und mehr zurück vor
dem von Frankreich her importirten . Die Zeichnung des Figürlichen ift
durchgängig beffer, an altchriftliche Vorbilder erinnernd , das Ornament wird
weniger zierlich und die fpecififchen Elemente desfelben, die Combinationen
von Linien , Winkeln , Spiralen , Riemen u . f. w . verfchwinden nach und nach
gänzlich.

IV.

Karolingische Zeit .
Wir haben gefehen , dass irifche und angelfächfifche Mönche den

Stil ihrer Miniaturen und Zierbuchftaben auf das Feftland verpflanzten,
aber auch , dass fie hier Gegenltrömungen begegneten , einerfeits dem Ein-
fluffe der byzantinifchen und der italienifchen Kunft , anderfeits dem mehr
naturaliftifchen Zuge der germanifchen und germanifch - keltifchen Völker.
Streng im irifchen Stil find die Malereien in Manufcripten , welche die Ein¬
wanderer felbft fchrieben und malten ; die Thätigkeit der Einheimifchen
unterfcheidet fleh bald im Figuralen , und auch das Ornament und die Zier¬
buchftaben nehmen unter deren Händen eine wefentlich veränderte Geftalt an .

Die aus Thieren u . f. w . zufammengefetzten Buchftaben fcheinen vor
allem mit Begier aufgegriffen und nachgeahmt worden zu fein . Zeugniffe
dafür befitzt z . B . die Bibliothek zu Laon ;

1 fo in einer Handfchrift der
Naturgefchichte des heiligen Ifidorus Hifpalenfis , Bifchofs von Sevilla
(t 63 6) i welche Buchftaben aus Fifchen und Vögeln zufammengefetzt enthält ;
desgleichen die Oeffentliche Bibliothek in Stuttgart in einem lateini¬
schen Pfalterium mit grossen und kleinen Initialen aus Fifchen in fchwarzen
Umriffen, die innere Zeichnung weiss und roth (Fig . 42) . In einer Handfchrift
der Weltgefchichte des Paulus Orofius (Historiamm libri VII .) ebenfalls
in Laon , vollzieht fleh bereits der Uebergang von der Kalligraphie zur

1 Ed . Fleury , Les manuscripts ä miniatures de la Bibi , de Laon . 1865 .
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Malerei in einem fymbolifchen Bilde : das Kreuz mit dem Lamm in der

Mitte und Medaillons mit den Evangeliftenzeichen an den Enden der Balken ,
das Ganze umgeben von einem Rahmen mit wilden Thieren .

Aus dem fiebenten oder achten Jahrhundert mag das Evangeliarium
des heil . Corbinian , des Apoftels der Baiern und erften Bifchofs von

Freifing flammen (Bibliothek in München ) . Er foll das Buch , als deffen

Schreiber fich ein Valerianus nennt , aus Italien nach Freifing gebracht
haben , und für die Herkunft fprechen der Stil der naiven , unverzerrten

Zeichnungen und die Schriftzüge. Es enthält ein gemaltes Kreuz, darunter

'Siliü

Fig . 42 .

Fifch - Initialen aus einem Pfalterium in Stuttgart .

das Bruftbild des unbärtigen Chriftus, ferner Initialen aus Thieren , Pflanzen¬

formen , Palmetten &c .
Hier find auch die von Waagen 1 befprochenen vorkarolingifchen Mi¬

niaturen anzureihen ; nämlich der von Uandalgarius 794 gefchriebene und mit

Thierinitialen und rohen Umrisszeichnungen ausgeftattete Codex Nr. 731 der

Bibliothek zu St . Gallen , Theile des theodofianifchen Gefetzbuches ent¬

haltend ; ferner Nr . 876 derfelben Bibliothek, die grammatifchen Regeln des

Servius , Donat u . A . ; endlich zwei Evangeliarien der parifer Bibliothek :

Suppl . lat . Nr . 624 und St . Germain Nr . 664.
Die Miniaturen in Handfchriften aus der Zeit Karls des Grossen find

die älteften Denkmale wirklicher Malerei in den Ländern Nordeuropa ’s mit

1 Deutsches Kunstblatt 1850 , S . 91 .
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Ausnahme Irlands. Altchriftliche, noch von antiker Tradition lebende , und
byzantinifche Vorbilder und häufig auch' der Einfluss der aus Irland ge¬
kommenen Mönche laßen fich in den noch höchft unbeholfenen Zeichnungen
erkennen . In den farbig ausgeführten hat zuerft jede Partie , alfo z. B.
Fleifch , Gewänder , Architektur , ihren Lokalton erhalten , auf welchen dann
Licht und Schatten breit aufgefetzt find . Die antiken Perfonifikationen von
Sonne , Mond , Erde &c . erhielten fich , obfchon Karl der Grosse felbft in
den fogenannten libris Carolinis jene Manier als heidnifch verwarf. Nach
byzantinifcher Weife ift oft das Licht auf den Gewändern durch feine Gold -
fchraffirung angegeben , der Schatten grünlich . An die irifche Schule erinnert
das zierlich und phantaftifch verfchlungene Riemenornament ; aber neben

-demfelben werden antikifirende Motive und Pflanzenformen benutzt , in der
Farbenwahl zeigt fich mehr Sinn für Harmonie . Einzelne Farben gewanneneine fefte fymbolifche Bedeutung , fo Rofenroth = Nachfolge eines Mär¬
tyrers , Gold = Jungfräulichkeit , Silber = Ehe . 1 Die verfchiedenen Mufter
kamen den fränkifchen Künftlern in den heiligen Büchern felbft zu , und fich
an diefelben anzulehnen war Nothwendigkeit , da in den vorausgegangenenftiirmifchen Zeiten von eigener Kunftübung keine Rede gewefen war . Doch
äussert fich auch fchon in den älteften Denkmalen der Trieb , felbftändig
zu Werke zu gehen und die Natur zu ftudiren.

Als das ältefte gilt das fogenannte Sacramentarium von Gellone
(parifer Bibliothek , Nr . 12048 lat .) , fo genannt nach der im Jahre 804
vom Grafen Guillaume von Touloufe geftifteten Abtei . Es enthält Zeich¬
nungen von noch fehr kindlichem Charakter , die Jungfrau , Chriftus am Kreuz,ferner die Evangeliften mit den Köpfen ihrer Begleiter (vergl. oben) , Engel ,welche fich als ungefchickte Nachbildungen römifcher Victorien zu erkennen
geben , Initialen und Verzierungen nach irifcher Art .

Höher fleht fchon das Evangeliftarium des Godescalc in der
parifer Bibliothek (nouv . acq . lat . Nr . 1203 ) . Das Buch hat eine Ver¬
gangenheit reich an Schickfalen. Wie uns die Schlussverfe belehren , wurde
es auf Befehl Karls des Grossen und feiner Gemahlin Hildegard gefchriebenund im Jahre ySi vollendet von einem Godescalc , in welchem man den
gleichnamigen Diaconus zu Lüttich vermuthet . Bis zur grossen Revolutionwurde es in der Abtei St . Sernin zu Touloufe in einer filbernen Kapfel auf¬bewahrt , 1792 aber die letztere geraubt und die Handfchrift mit anderen in
einen Winkel geworfen, um verkauft zu werden . Zum Glück unterblieb dies,das Manufcript wurde 1811 wieder aufgefunden und in die Bibliothek desLouvre , von da aber 1852 in das Musee des Souverains übertragen , nachdem Brande des Louvre unter der Commune ( 1871 ) endlich der grossenBibliothek einverleibt . 2 Diefer Codex ift mit dem grössten Luxus ausge -

1 Piper , Kalender und Ostertafel Karls des Grossen . Berlin 1858 .2 Labarte , hist , des arts ind . tome II .
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Hattet , mit Gold und Silber auf purpurfarbenes Pergament gefchrieben . Gold

kam bei den Iren und Angelfachfen nicht zur Anwendung . Die Textblätter
find von Ornament eingerahmt . An Bildern enthält das Manufcript ausser
den vier Evangeliften eine Allegorie : der Brunnen des Lebens (die Taufe) ,
zu welchem allerlei Gethier zieht , und das Bild eines jugendlichen Chriftus
mit grossem Kreuznimbus . Das Buch, welches in feinem linken Arme ruht

und die demonftrirend erhobene Rechte , vor allem aber der ganz jugendlich
gehaltene Kopf mit dem zum Reden geöffneten Munde laffen die Vermuthung
zu , dass der Knabe Chriftus im Tempel dargeftellt werden follte. Gefleht

und Geberde find ausdrucksvoll . Und wenn man annehmen darf, dass dem

Maler italienifche Bilder Vorgelegen haben , fo hat doch der Chriftuskopf
nationalen Typus , wie Godescalc fich auch in der Auswahl der Thiere auf

folche befchränkt hat , welche er aus eigener Anfchauung kennen musste.

Uebrigens haben die Zeichnungen ftarke fchwarze oder rothe Umriffe und

hartes Colorit .
Die citirte Jahreszahl der Vollendung diefes Evangeliftariums , 781 ,

macht das Werk noch befonders bedeutfam ; denn erft in demfelben Jahre
unternahm der grosse Kaifer den zweiten Zug nach Italien , nach welchem

das Hereinziehen italienifcher Kiinfte und Künftler in das Frankenreich be¬

gann . Die Arbeit des Godescalc wurde ferner das Mufter für ähnliche.

Das zeigt fich nicht allein im Stil der Miniaturen aus der Zeit Karls des

Grossen und feiner Söhne , fondern auch in der Wiederholung derfelben

Gegenftände , namentlich jenes allegorifchen Brunnens.
In diefe Zeit gehören in der parifer Bibliothek : ein Evangelia -

rium (Nr . 8849 lat .) den Evangeliften unter gekuppelten Arcaden-

bögen ; — ein Evangeliarium (Nr . 8850 lat .) , welches aus der Abtei

St . Medard in Soiffons (lammt und dort für ein Gefchenk Ludwigs des

Frommen galt , die Bilder nach Stoff und Behandlung denen bei Godescalc

verwandt , aber von höherem Kunftwerth , die Initialen zum Theil mit Riemen-

verfchlingungen , die Randverzierungen der Canones und des Textes von

grossem Reichthum der Erfindung und byzantinifche Mufter verrathend . —•

In der Bibliothek zu Bamberg eine Vulgata (ohne Apokalypfe ) aus der

dortigen Dombibliothek , mit einer Darftellung der Schöpfungsgefchichte bis

zum Tode Abels in ziemlich rohen , goldenen und filbernen Figuren mit

zinnoberrothen Umriffen , unbedeutenden Initialen , Randverzierungen von

feinem Gold - und Silbergeriemfel und einem Medaillonbilde des Alcuin, auf

deffen Befehl das Buch gefchrieben ift ( Jusserat hos omnes Christi deductus

amore — Alcuinus ecclesiae famulus perscnbere hbrosj . Der Umftand , dass

Alcuin Abt von St . Martin in Tours war , und diefe Bibel Aehnlichkeiten

mit 'der ebenda gefchriebenen Bibel Karls des Kahlen aufweist , macht es

wahrfcheinlich , dass auch die bamberger aus Tours flamme .
1 — In der

1 Schnaafe , Gesch. d . Mid. Künste III . Bd . S . 635.
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Bibliothek zu Abbeville (Departement Somme) ein Evangeliarium ,
welches Karl der Grosse 793 dem Abt Angilbert von Centula (St . Riquier
bei Abbeville) gefchenkt haben foll, mit fchönen Randornamenten in antikem
Stil , grossen Initialen und Evangeliftenbildern . — In der ftädtifchen
Bibliothek zu Trier der Codex aureus , ein Evangelienbuch , auf An¬
ordnung einer Mater und Domina Ada gefchrieben , welche von der Sage
zur Schwefter Karls des Grossen gemacht worden ift . Die Malereien , die
Evangeliften, bartlos und in antiker Gewandung , find den früher aufgezählten
entfchieden überlegen , gross aufgefasst und vom Studium der Antike und
der Natur zeugend . Die Carnation hat lichten Grundton mit graugrünlichem
Schatten und braunrothen Druckern .

Die Miniaturen des neunten Jahrhunderts erheben fich zu grösserer
Selbftändigkeit . Bisher fahen wir die Künftler fich innerhalb eines fehr
engen Kreifes der Darftellungen bewegen : Chriftus und die Evangeliften
wurden immer wieder gleichfam als Porträts gemalt , feit Godescalc kam noch
die Allegorie des Lebensbrunnens hinzu. Nun aber unternehmen fie es , die
im Text erzählten Vorgänge bildlich wiederzugeben , anfangs in kleinen
Zeichnungen, welchen die Initialen als Rahmen dienen ; allmählich löfen fich
diefe freien Compofitionen jedoch von dem kalligraphifchen und ornamen¬
talen Theile ab und wachfen zu grossen Bildern heran . Auch die Farben¬
gebung wird weniger hart , der Maler bemüht fich zu modelliren, zum Theil
nach dem Vorbilde der Byzantiner , mit grünlichem Schatten , aber auch nach
der Natur und mit eigenthümlicher Anwendung goldener Lichter in den
Gewändern.

Als das ältefte Werk unter den aus der Zeit nach Karl dem Grossen
bekannten muss die Weffobrunner Pergamenthandfchrift in der Hof¬
bibliothek in München angefehen werden . Sie ift 814 oder 815 in dem
Benedictinerklofter Weffobrunn in Oberbaiern gefchrieben, enthält die latei-
nifche Legende von der Auffindung des heiligen Kreuzes und das berühmte
Gebet und unfichere, zum Theil roh bemalte Federzeichnungen , noch einiger-
massen antikifirend.

Der Zeit nach zunächft fteht wohl das Evangeliarium des Kaifer (
Lothar (parifer Bibliothek Nr . 266 lat .) . Dedicationsverfe befagen , dass
Lothar , von dem Erdkreife anerkannt als Induperator rex augustus , es in
einem Klofter des heiligen Martin und für dasfelbe habe in fchöner Schrift
ausführen und mit Gold und frommen Bildern fchmiicken laffen . Daraus
geht hervor , dass es nicht vor 840 entftanden fein kann und aller Wahr -
fcheinlichkeit nach in dem Klofter St . Martin in Metz . Auch hier finden
fich wieder die Evangeliftenbilder , aber in freierer Auffaffung ; fo ift Matthäus
dargeftellt, wie er der Eingebung des zu ihm niederfteigenden Engels laiifcht-Ausserdem ift Chriftus , auf dem Weltkreife thronend , mit einer goldenenKugel und einem Buche dargeftellt, endlich der Kaifer felbft auf dem Throne ,hinter ihm Ritter , welche ihm Schwert , Schild und Lanze halten . Die
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Initialen find , dem citirten Aufträge gemäss, reich mit Gold ausgeführt , die

Canones in Arcaden nach byzantinifcher Weife angebracht .
Etwa gleichzeitig mag die fogenannte Bibel Karls des Kahlen ent-

ftanden fein , welche aus dem Mufee des souverains 1872 der parifer
Bibliothek zurückgeftellt worden ift (Nr . 1 lat . ) . Sie führt ihre Bezeich¬

nung nach dem letzten Blatte , welches den genannten Kaifer thronend zeigt,
welchem die Domherren von St . Martin in Tours unter Führung des in

lateinifchen Begleitverfen namhaft gemachten Abtes Vivianus (um 850) das

Buch darbringen . Die anderen fieben Bilder find früher, wohl noch in die

Zeit Ludwigs des Frommen , zu fetzen . Auf den meiften find mehrere, doch

mit einander in Zufammenhangi flehende Scenen dargeftellt , wie z . B . Er -

fchaffung des Menfchen, . Sündenfall , Vertreibung aus dem Paradiefe , Feld¬

arbeit Adams . Hier erfcheint Gott Vater als bartlofer fchöner Jüngling .
Zu Anfang der Pfalmen ift David abgebildet mit einer Krone, wie fie ähn¬

lich auch Karl der Kahle und in dem vorher genannten Codex Kaifer Lothar

trägt : ein Stirnreif mit einem Querbügel , auf welchem Blätter fich wie ein

Helmbufch erheben , und mit an die heraldifchen Helmdecken erinnernden

Verzierungen über den Ohren . Um David gruppiren fich Krethi , Plethi und

Muficirende. Dem neuen Teftamente ift ein Bild des Heilands vorgefetzt,
um dasfelbe Bruftbilder der grossen Propheten und die Figuren der Evan-

geliften . Die Malereien ftehen noch unter byzantinifchem Einfluffe , weifen

aber eigenthümlich fränkifche Züge auf. Ausserdem ift die Handfchrift reich

an prachtvollen grossen Initialen .
Ebenfalls der parifer Bibliothek gehört (Nr . 9428 lat .) das foge¬

nannte Sacramentarium des Bifchofs Drogo von Metz (f 855 ), eines

natürlichen Sohnes Karls des Grossen , an . Es enthält in grosser Zahl

farbige Initialen mit Blattwerk und Goldzierrath , welche als Rahmen dienen

für gutgezeichnete kleine Bilder, vielleicht die früheften Martyrien nordifcher

Herkunft.
Ein Evangeliarium der parifer Bibliothek (Nr . 9385 ) erinnert in

den Malereien an das Evangeliarium des Kaifer Lothar , wesshalb Labarte

annimmt , dass es ebenfalls aus St . Martin in Metz ftamme. — Ein anderes

Evangeliar (Nr . 257 ) und ein Messbuch aus Metz (Nr. 1141 lat .) der

genannten Bibliothek haben im Figuralen byzantinifchen Charakter , find aber

im Ornamentalen karolingifch-irifch .
Der fogenannte Codex millenarius im Stifte Kremsmünfter in

Niederöfterreich , ein Plenarium, gehört nach Bock’s Vermuthung 1 mit dem

berühmten Kelche des Bavarenherzogs Taffilo , des Gründers der Abtei ,

(VIII . Jahrhundert ) und zwei Candelabern als Altarapparat zufammen.

In einem Evangeliarium der Bibliothek in München , welches

Kaifer Karl der Kahle an St . Denis fchenkte, Kaifer Arnulph aber 891 von

1 Mittheilungen der k . h . Gentralcommission IV .
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dort nach St . Emmeram in Regensburg brachte , nennen fich als Schreiber und
wohl auch Maler zwei Deutfche , Beringar und Liuthard , dazu das Jahr 870.
Am Ende der Handfchrift ift zu lefen : Domini Abbatis Ramvoldi jussione
huc librum Aripo et Adalpertus renovciverunt. Romuald war Abt von
St . Emmeram um 975 . Der Codex ift auf Purpurpergament mit Goldfchrift,
eigenthümlichen Initialen und fechs Miniaturen in karolingifcher Zeichnung
und roher Malerei mit weissen und goldenen Lichtem : Karl den Kahlen,
Chriftus, die Evangeliften darftellend . 1

Ohne Zweifel derfelbe Liuthard ift der fich Lithuardus nennende
Künftler des Pfalteriums Karls des Kahlen in der Bibliothek zu
Paris mit drei Miniaturen : der Kaifer , David , S . Hieronymus , und vielen
Initialen mit Geriemfel. Die Erwähnung der Kaiferin Hirmendrudis , welche
869 ftarb , in dem Gebete ermöglicht eine ungefähre Datirung des Buches.

Der Kaifer Karl , für welchen die Bibel von S . Califto in Rom , sdas
reichfte aller diefer Werke « 2 ausgeführt ift , wurde früher für Karl den
Grossen gehalten , feit Mabillon 3 für Karl den Kahlen , zu deffen Zeit der
Stil der Malereien beffer passt , während Waagen aus künftlerifchen und Pertz
aus palaeographifchen Gründen für Karl den Dicken ftimmen . Schnaafe
macht für die letztere Auffaffung geltend , dass der dargeftellte Fürft nicht
die (erwähnte) fränkifche Krone , fondern das kaiferliche Diadem ( Stemma)
trägt und dabei jugendlicher erfcheint als Karl der Kahle (geb . 822 ) bei
feiner Kaiferkrönung 875 war . Indeffen kam auch Karl der Dicke nur wenig
jünger als jener zur Kaiferkrone . Als Maler nennt fich in den prahlerifchen
Verfen , welche ihn den italienifchen Malern gleich , ja voran Hellen , Ingo -
bert , welchen Labarte im Klofter St . Martin zu Tours fucht, da in der Wahl
und Dispofttion der dargeftellten Scenen und in der Malerei fich zahlreiche
Uebereinftimmungen ergeben zwifchen diefer Bibel und der oben befprochenender parifer Bibliothek. Vorzüglich reich ift die Bibel von S . Califto an
Randverzierungen und Initialen von ganz ungewöhnlicher Grösse.

Das Evangeliar von Scheftlarn (Bibliothek in München ) fo ge¬nannt nach einem eingeklebten Kaufbriefe , aber wohl in Freifing gefchrieben,
deffen Bifchof Anno (854 — §75) als Gefchenkgeber genannt ift , enthält
Initialen von fchwarzem Flechtwerk und rohe Evangeliftenbilder , Johannes
jugendlich und rothhaarig .

Die Bibliothek zu St . Gallen befitzt auch aus diefer Zeit eine grosseZahl von Handfchriften mit Miniaturen und darunter fehr bedeutende . In
einem Codex mit grammatifchen Regeln (Nr . 877 ) findet fich ein für die

1 Colom . Sanftl , Dissert . in aureum ac pervetustum SS , Evangeliorum codicem
ms . Mion. S . Emmerami. Ratisbonae 1786 . — Eck hart , Comment . de rebus Franc . Orient.— Kugler , Tel. Schriften . — La barte a . a . O .

2 Schnaa fe III . 641.
3 Museum, itdlicum . Paris 1687 .
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Zeit vortrefflich gezeichneter bärtiger Chriftus , die ganze Seite einnehmend.
Da an einer andern Stelle der Name Notker genannt ift , zeigt fich Waagen 1

geneigt, die Malerei dem Notker Balbulus (dem Stammler) , dem alterten der
berühmten St . Gallifchen Mönche des gleichen Namens (j- 912 ) zuzuerkennen . 2

Ein Pfalterium (Nr . 23 derfelben Bibliothek) ift von FoLCHARDUS

gefchrieben, PR.ECEPTORIS HARTMOTI JUSSU . Waagen entfcheidet fich nach

dem Typus der Köpfe und dem Charakter der Verzierungen für den zweiten

Abt des Namens Hartmot , und fetzt demnach den Schreiber und Maler

Folkard in das letzte Drittel des neunten Jahrhunderts . Für tektonifche

Verzierungen, namentlich aber für Initialen gehört diefe Handfchrift zu den

allerfchönften. Dem Pfalter geht die Fitanei der Heiligen voraus zwifchen

auf ’s reichfte verzierten Säulen mannichfachfter Form ; innerhalb der von

diefen getragenen Bögen figurale Darftellungen in byzantinifchem Charakter,

wogegen die Initialen mit Riemenverfchlingungen , Schlangenköpfen &c . den

irifchen Einfluss verrathen .
Aehnliche Initialen hat ein Evangeliarium (ebenda Nr . 54) und ein

Pfalter in der Benedictinerabtei Göttweih in Niederöfterreich . Ein höchft

ausgezeichnetes Denkmal der Vermifchung des irifchen mit dem karolingi-

fchen Stil ift ferner ein Evangeliarium im prager Domfchatze .

Fr . Bock hat in den Mittheilungen der Centralcommiffion XVI. eine um -

ftändliche Befchreibung des Werks und eine Abbildung eines grossen orna¬

mentalen Blattes gegeben , auf welchem Schlangen - und Riemenornament

und Blattwerk auf das Intereffantefte mit einander combinirt find .

Ein Evangeliftarium der Bibliothek zu Afchaffenburg , welches

fich vormals in dem Dom zu Mainz befunden hat , wird nach der rohen

Behandlung , dem ziegelrothen Fleifch mit weissen Lichtern und der körnigen

Textur des Goldes von Waagen gegen das Ende des neunten Jahrhunderts

gefetzt.

V.

Romanische Zeit .

Liess fich für die Mehrzahl der Miniaturen aus der vorhergehenden

Periode die Herkunft aus weltlichen Theilen des Frankenreichs feftftellen

oder doch wahrfcheinlich machen , fo geht mit dem Erlöfchen des karolingi -

fchen Herrfchergefchlechts und den Wirren , deren Schauplatz Frankreich

unter den Letzten jenes Stammes und in der Folgezeit war , die hauptfäch-

1 Deutfehes Kunftblatt 1850 , S . 92 .
2 Kunftwerke und Künftler in Deutfchiand . I . Leipzig 1843 - H - 1^45-
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